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Sparen ist in. Und die Namen dafür sind vielfältig: In Politik und Wirtschaft wird von 
Sparrunden und Sparübungen, manchmal auch von Sparvirus gesprochen. Es ist ja schön 
und gut, wenn man sparen will, aber man sollte sich trotzdem gut überlegen, wie eine 
Kunsteisbahn Margarethen, die im Quartier schon seit Generationen tief verankert ist, 
erhalten werden kann. 

Die Kunsteisbahn ist ein essentieller Bestandteil der öffentlichen Sportinfrastruktur der Stadt 
Basel. Für das Gundeli ist die „Kunschti“ ein unverzichtbarer Treffpunkt, der vielen 
Jugendlichen und Familien attraktive Bewegungsmöglichkeiten an der frischen Luft bietet. 
Ausserdem ist die „Kunschti“ Heimat verschiedener Sportvereine. Gerade im dicht 
überbauten Gundeli mangelt es heute schon an Sportmöglichkeiten und an Treffpunkten.  

Auch in Anbetracht der sehr positiven Abschlusszahlen der Kantonsrechnung 2014, sollte 
alles unternommen werden, damit ein solch wichtiger Quartiertreffpunkt erhalten bleibt. 

Daher bitte ich die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Ist es eine Option, die Kunsteisbahn Margarethen am jetzigen Standort ersatzlos zu 
schliessen und abzureissen? 

2. Wenn ja, was sind die Gründe für einen solchen tiefgreifenden Entscheid?  

3. Wie hoch werden die Kosten für eine umfassende Sanierung der Kunsteisbahn 
Margarethen veranschlagt? Wurden dabei verschiedene Variante in Betracht gezogen 
hinsichtlich der Sanierung und der Nutzung?  

4. Bestehen Vorstellungen, mit welche zusätzlichen direkten, indirekten und immateriellen 
Kosten zu rechnen ist, falls die Kunsteisbahn Margarethen ersatzlos abgerissen wird? 

5. Angenommen, die Kunsteisbahn Margarethen wird abgerissen: Bestehen Pläne an 
diesem Ort eine neue Begegnungsstätte zu erstellen, welche die vielfältigen 
Bedürfnisse der Quartierbevölkerung nach Freizeitbeschäftigung und Sport 
berücksichtigt? 
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